
Ein abgebranntes Haus in Keratea, im Süden der griechischen Halbinsel Attika.

Verbrannte Erde
Athen ist die heisseste Stadt Europas. Was bleibt nach Rekord-
temperaturen und den schweren Bränden? Eine ozHielle 
gitHebeauDraVte. Uie vision einer klimaneutralen Stadt. önd 
eine Be,KlkerunVF die nicht an den Glimawandel Vlaubt.
Von Anna Miller (Text) und Socrates Baltagiannis (Bilder), 12.08.2023

üraVt man LiorVos BarberakisF was er sich Vew:nscht hätteF als die ülam-
men ,on drei Seiten kamen und innert Hwei Stunden drei gektaren Pand 
in eine SkelettlandschaD ,erwandeltenF saVt erf dass sie nicht Vekommen 
wären.

Uass die drei MoliHisten nicht Vekommen wären und ihn nicht JestVehalten 
und ihm nicht ins Lesicht VeschlaVen und ihn nicht JortVeschleppt hättenF 
hinunter ins nächste UorJ. Er hätte das üeuer lKschen kKnnenF ,on gandF 
Husammen mit seinem Sohn und Hehn Nännern aus dem UorJF er hätte es 
lKschen kKnnenF da,on ist Barberakis :berHeuVt.

Uass diese MoliHisten ihm ,ielleicht das Peben Verettet habenF bedeutet ihm 
Verade nicht so ,ielF weil das hierF dieses PandF diese BootsmanuJakturF sein 
Peben war. TetHt ist da,on nichts mehr :briV. Sein Auto ist ein schwarHes 
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SkelettF umVeben ,on Russ und Asche und NetallF das im Wind knarHt wie 
ein sprKder Baum.

Uer kleine Nann mit seinen ,on der Asche schwarH VeJärbtenF Vrossen gän-
den hKrt nicht mehr auJ Hu sprechenF die Worte sprudeln in die heisse 
jachmittaVsluD ,on Nandra im Westen Athens. Gein üeuerwehrauto kamF 
als es brannteF es waren an diesem 2aV nicht VenuV J:r alle ,erJ:Vbar. Uer 
Staat wird 0etHt ,ielleicht ein bisschen Leld VebenF allerdinVs erstF nachdem 
alles wieder auJVebaut istF im jachhinein.

Uerweil hat der Vriechische NinisterpräsidentF der einen 2esla Jährt und 
in gar,ard studiert hatF ,or einer Woche im britischen üernsehen VesaVtf 
4Z4I eine Woche Lratisurlaub J:r alle ,om üeuer betroOenen 2ouristenF als 
EntschädiVunV J:r die ,erlorene üerienHeit.

Giorgos Barberakis in den verkohlten Überresten seiner Bootsmanufaktur in Mandra, im We-
sten von Athen.
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Barberakis’ Werft wurde am 18. Juli von einem Feuer total zerstört.

An einer Bushaltestelle im 8entrum Athens stehen die Nenschen AnJanV 
AuVust derweil dicht VedränVt entlanV des SchattensF den das gäuschen 
wirDF einiVe haben EisblKcke in ihre ME2-ülaschen Vedr:cktF Hwei TunVs 
Jahren auJ ihrem Noped durch die StrasseF einer hält dabei einen sich dre-
henden Stand,entilator an seinen GKrper. vor ein paar WochenF als das 
2hermometer weit :ber IZ Lrad HeiVteF Järbten sich die Blätter braunF als 
sei schon gerbst. Baumkronen ynVen üeuerF 1nsekten yelen tot ,on den 
BäumenF die LeHeiten blieben aus. Uie PuDF die sonst k:hltF war so heissF 
als w:rde man die BackoJent:r auJmachen bei 4ZZ Lrad und das Lesicht 
Hu nah dranhalten.

Die Metropole der ZukunW
Athen Vilt als der 9rtF der im WettlauJ VeVen die 8eit J:r die StrateVien Ve-
Ven die gitHe entscheidend sein kKnnte. Uie Stadt Hählt Hu den europäi-
schen NetropolenF die sich laut MroVnosen auJ Hunehmende gitHewellen 
und 2rockenheit einstellen m:ssen. Bis Ende des Tahrhunderts ist es hier 
,ielleicht soVar um I Lrad wärmer als 0etHt. 1n –Z Tahren ist Athen also ,iel-
leichtf unbewohnbar.

Uer aktuelleF rechtskonser,ati,e Ninisterpräsident G3riakos Nitsotakis 
bem:ht sich seit Amtsantritt 4Z5«F Humindest nach aussen hinF eine Vute 
GlimayVur Hu machen. Uenn Athen Vilt seit Tahren als heisseste gauptstadt 
EuropasF ist ,iel Hu dicht bebaut und hat kaum Lr:nYächen » ein Gessel 
mit so ,iel HuVeteerter ülächeF dass die gitHe kaum entweichen kann. Uie 
2emperaturen Jallen taVelanV nachts nicht unter CZ LradF kletterten an den 
heissesten 2aVen diesen Sommer auJ :ber I7 Lrad. önd es Veht hier nicht 
mehr nur um einHelne 2aVeF sondern um VanHe Wochen.

Uie Hunehmende gitHeF schreibt die qjew xork 2imes6F sei das neue ’o-
,id J:r ältere Nenschen in Europa. önd Europa schaut nach LriechenlandF 
nicht nur weVen der besonders dramatischen üolVen der GlimaerwärmunVF 
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sondern auchF wenn es um 8iele und Ambitionen Vehtf 4Z5– beispielsweise 
sicherte sich Athen ein Uarlehen :ber 77 Nillionen Euro J:r Vr:ne urba-
ne 1nJrastruktur ,on der Europäischen 1n,estitionsbank » als erste Stadt 
:berhaupt. Uer Anteil Lr:nYächen soll bis 4ZCZ auJ CZ MroHent ,erdoppelt 
werden.

8u diesem ambitionierten 8iel passt auch das Peuchtturmpro0ekt Ellinikon 
Netropolitan MarkF das bis 4ZCZ Europas VrKssten G:stenpark ,orsieht » 
Ö7 MroHent der üläche des ’entral Mark in jew xork. Uer MarkF schreibt die 
Mri,atyrmaF die ihn bauen lässtF sei J:r die Be,KlkerunV Athens. Schon Tah-
re ,or der ErKOnunV steht Vross free entry auJ der Website. AuJ dem Areal 
sollen allerdinVs auch ein ’asinoF 57Z WohnunVenF der hKchste Wolken-
kratHer LriechenlandsF villen mit Mool und Aussicht auJ den Mark sowie 
B:ros und EinkauJsmKVlichkeiten entstehen. Ein qkleines Uubai6 J:r Lut-
betuchte werde dasF saVen Skeptikerinnen. Andere sehen in diesen Mlänen 
immerhin mehr Lr:nF das Peben retten kKnnte. Statistisch betrachtet ist 
Athen die europäische gauptstadt mit den meisten 2odesJällenF die durch 
Hu weniV ,orhandene Lr:nYächen bedinVt sind.

Uie erste staatliche gitHebeauDraVte EuropasF Eleni N3ri,iliF hat ihrerseits 
Vrosse MläneF will Strassen stillleVen und durch Vr:ne Gorridore erset-
HenF ein aus der Antike stammendes A uädukt soll Hur WasserHuJuhr be-
nutHt werden. Athen sei eine qVute StadtF um UinVe ausHuprobieren und Hu 
schauenF was Junktioniert6F auch weVen ihrer PaVe an der Schnittstelle Hwi-
schen Europa und dem 9rientF als weder e trem arme noch e trem reiche 
NetropoleF wie sie der qjew xork 2imes6 saVte.

her aiePen ksnn
Ein Lespräch Hwischen N3ri,ili und der Republik war weVen üerien-
abwesenheit leider nicht mKVlich. Auch die gitHebeauDraVte ist aus der 
Stadt VeJahrenF wie alleF die kKnnenF wenn der AuVust um die Ecke kommt.

«Ich kann es mir nicht leisten, nicht zu arbeiten»: Susann Steimer Stergiou, Schweizerin und 
Tourguide in Athen.
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Touristen auf dem Weg zur Akropolis, eine Aufnahme vom 8. August.

Uerweil w:nschte sich Susann Steimer SterViouF dass der Staat die Gosten 
J:r ElektriHität ein bisschen reduHieren w:rdeF damit man die GlimaanlaVe 
durchlauJen lassen kKnnte. 9hne G:hlunV wurde es bei der SchweiHerinF 
die seit I4 Tahren in Athen lebtF in der WohnunV C– Lrad heiss. Uas lieVt 
auch daranF dass die gäuser in der Stadt Athen und in Lriechenland Vene-
rell schlecht isoliert sind.

Steimer SterViou ist eine der0eniVenF die es sich nicht leisten kKnnenF die 
Stadt Hu ,erlassenF wenn die Vrosse gitHe kommt. Sie hat weder verwandteF 
die auJ dem Pand oder auJ einer 1nsel ein gaus besitHenF noch kann sie sich 
ausVerechnet dannF wenn gochsaison istF ein :berteuertes gotelHimmer 
leisten. önd sowiesof Sie hat ArbeitF weil andere üerien machen.

Als 2ourVuide macht sie mehrere LanHtaVestouren pro WocheF Hwischen – 
und 5I Stunden am St:ckF 0e nachdemF die beliebteste 2our ist die auJ die 
Akropolis. Nittlerweile w:rden 2ouristen ohnmächtiVF qsie sind sich die-
se gitHe einJach nicht Vewohnt6F saVt Steimer SterViou. C– LradF das Vehe 
J:r sie 0a noch knappF aber bei :ber IZF und daHu noch hoher üeuchtiVkeitF 
kämpJe auch sie.

1mmerhin hat die 4-TähriVe einen LartenF kann Hu üuss in den Wald. qUoch 
ich kann es mir nicht leistenF nicht Hu arbeiten.6 1hr Pohn sei nun mal nied-
riV. Uer aktuelle Nindestlohn lieVt in Lriechenland bei knapp :ber ZZ-
 Euro nettoF ,iele Nenschen arbeiten ,ielF ,erdienen aber weniV. Uer Staat 
Vibt den Beamten in den klimatisierten B:ros bei E tremwetter :ber die 
NittaVsstunden Hwar hitHeJreiF doch die NiVrantinnenF die BauarbeiterF die 
Boots,ermieterinnenF die Nänner hinter dem Sou,laki-Lrill m:ssen trotH-
dem weiterarbeitenF weilf keine andere Wahl. 1m 8entrum Athens wohnen 
sowieso Jast nur noch NenschenF die sich nichts anderes leisten kKnnenF 
alle anderen Hiehen an den StadtrandF wo mehr Bäume stehen und die PuD 
besser ist. Uiese GlimabeauDraVte? von der hat Steimer SterViou noch nie 
VehKrt.
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Sie ist nicht die EinHiVeF die das LeJ:hl hatF die VanHe ömweltVeschichte 
sei reine MR. Ein bisschen LlanHF J:r die internationalen NedienF die Pe-
serinnen der qjew xork 2imes6 und des enVlischen qLuardian6F J:r Nit-
sotakis  StudienJreundeF die westliche EliteF die sich nicht erklären kannF 
wie die WieVe der 8i,ilisation es nicht mal schaOen sollF ein einheitliches 
Rec3clinVs3stem auJHubauenF Tahr 4Z4C.

viele Athenerinnen denkenF die Stadt sei bereits ,erloren. UieF die kKnnenF 
Jahren rausF auJs PandF auJ eine 1nselF machen lanVe SommerJerien. Andere 
wollen nur noch weVHiehen. Wohin? önklar. Aber weV. 9der man setHt sich 
ins Auto und lässt einJach die GlimaanlaVe lauJen.

örogt und ZerKtSrun?
1n der Woche der VrKssten gitHewelleF als Rhodos brannte und die Eö 
PKschYieVer schickteF um die Brände einHudämmenF schloss Athen einen 
seiner Vrossen MärkeF der Schatten und G:hle spenden konnte » aus AnVstF 
dass auch dieser üeuer JänVt.

Uerweil reichte der B:rVermeister ,on RhodosF das mit 4Z ZZZ Verette-
ten Nenschen die VrKsste E,akuierunV seiner Leschichte hinleVteF ,or ein 
paar 2aVen ozHiell GlaVe VeVen unbekannt ein. WeVen ,orsätHlicher Brand-
stiDunV. Nanche Nenschen campieren einJach achtlos. Andere lassen ih-
ren Rasen nicht stutHen und wässern. viele gäuserF die durch die ülammen 
VeJährdet sindF wurden illeVal VebautF ohne BewilliVunV. NanchmalF wenn 
eine AckerYäche abVebrannt istF Hieht der LrundeiVent:mer die LrenHe ein 
bisschen weiter » und ,erVrKssert so seine üläche.

Wer Pand braucht » sei es J:r SolaranlaVen oder gotelkomple e »F maV 
BrachenF weil sich darauJ besser und V:nstiVer bauen lässt. Studien HeiVenF 
dass die Nehrheit der Brände ,on Nenschenhand stammtF betr:Verische 
BrandstiDunV spielt in Jast einem viertel der üälle eine Rolle. Nanchmal 
HerstKrt das üeuer Peben. önd manchmal ermKVlicht es mehr Mroyt.
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Einer, der überlebt hat: Ein Fuchs in einem Notlager für Tiere in Feriza, nahe Keratea.

Klimaaktivist Vassilis Sfakianopoulos auf der Suche nach Tie-
ren, die sich vor den Waldbränden in Sicherheit bringen woll-
ten.

Auch dieser Igel konnte von Tierschutzaktivistinnen vor dem 
Feuer gerettet werden.
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Hilflos war dieser Olivenbaum nahe Kalyvia, südlich von Athen, den Bränden ausgeliefert.

Ueshalb hättenF saVt der Glimaakti,ist vassilis SJakianopoulosF nicht alle 
ein 1nteresse daranF die Brände auch Hu lKschen » weVen des Mroyts nichtF 
aber auchF weil sich ,iele Lriechen denkenf Uas kostet bloss eine NenVe 
LeldF und wer soll das beHahlen? Uie TuVendarbeitslosiVkeit beträVt :ber 
4C MroHentF die letHte volksHählunV 4Z45 erVabf Ninus CF7 MroHent Einwoh-
nende ,erVlichen mit den 8ahlen ,on ,or Hehn Tahren.

Uie WirtschaDskrise hat Vrosse 2eile der Vriechischen Nittelklasse in die 
Armut abrutschen lassen. Lriechenland hat so ,iele andere MroblemeF dass 
auch im e tremen gitHesommer die koloVie nicht an oberster Stelle steht. 
qUie Nenschen in diesem Pand handeln erstF wenn ihr eiVenes gaus in 
ülammen stehtF keine Sekunde Jr:her6F saVt SJakianopoulos. Wir Jahren 
rund IZ Autominuten ,om 8entrum Athens auJ staubiVen Strassen ,orbei 
an 9li,enhainen und an einem g:VelF dessen kompletter Waldbestand in-
nerhalb ,on weniVen Ninuten abbrannte.

q4ZCZ soll Athen eine Vr:ne Stadt sein? Uas ist komplett utopisch6F meint 
der Glimaakti,istF qdas hat politisch keine Mriorität.6 jat:rlich Vebe er die 
goOnunV nicht auJF mit einem Vemeinsamen EOort der Nenschen sei ,ieles 
mKVlich. Uoch der anVedachte Vrosse Mark sei eine blosse Businessidee.

Wir lauJen nun rund eine Autostunde ,om 8entrum Athens entJernt Hwi-
schen schwarHen Baumstämmen auJ Aschenboden :ber die WeiteF nir-
Vends mehr SchattenF ,orbei an üuchskopJ-Skeletten und ,erbranntem 
N:ll. gier hat SJakianopoulos an drei TulitaVen Husammen mit 5I7 volon-
tären aus VanH Lriechenland C7 2iere aus den ülammen VerettetF Schild-
krKten ,or allem und ü:chsef qTedes Verettete 2ier ist ein ErJolV.6 1hm sei 
mittlerweile klar VewordenF dass man Nenschen am besten daHu beweVen 
kannF sich J:r die ömwelt einHusetHenF wenn sie dabei etwas J:r sich selbst 
Vewinnenf qWenn sie sich Hu etwas HuVehKriV J:hlenF als 2eil einer VrKsse-
ren üamilieF und Vl:cklich sindF weil sie Pebewesen retten kKnnenF dann 
kommt auch ein ömdenken.6

ür:her war der C–-TähriVe üoto0ournalistF 4Z5I hat er sein Peben dem 
Glimaakti,ismus ,erschrieben. Seither Jährt er Jast pausenlos durchs 
Pand und koordiniert im jamen seiner 9rVanisation qSa,e xour good6 
RettunVsaktionen J:r die ömwelt und die 2iere. qjicht J:r die Nenschen6F 
saVt SJakianopoulosF weil die Erde wichtiVer sei als das 1ndi,iduumF VrKsserF 
nachhaltiVer. önd weil sich doch schon der Staat um die Nenschen k:m-
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mereF die 2iere und die ömwelt aber links lieVen lassef qviele Nenschen 
,erstehen nichtF dass die RettunV des Bodens 0a auch die RettunV ihres ei-
Venen Pebens ist.6 Uoch das sei nun mal die Nentalität ,ieler Lriechinnenf 
1ch HuerstF ich ,or allen anderen.

Eein ölsn
1n  einem  der  sieben  ’oolinV  ’enters  der  StadtF  die  normalerweise 
BeHirks-SeniorentreOpunkte sind und in der gitHekrise kurHerhand Hu ei-
nem 9rt der G:hle J:r alle umJunktioniert wurdenF sitHen die Seniorinnen 
LiorViaF Anna und Eirini an einem lanVen 2isch mit MlastikJolie :ber rosa 
2ischdeckchen mit SpitHenbord:re. ginten in der Ecke spielen ,ier Rent-
ner GartenF in einer anderen sinVen Hwei Wellensittiche in einem GäyVF ein 
üernseher läuD und HeiVt ausVerechnet Bilder aus dem Schnee.

Uie Uamen lachen ein altes Pachen in den Raum hineinF als die üraVe nach 
Bäumen au ommtF nach mehr Lr:n J:r diese StadtF nach GlimaHielen und 
Waldbränden und ’94-jeutralität. Sie saVenf qAchF ich weiss nichtF ich 
habe keine neuen Bäume VesehenF du etwa?6 » qWir lachenF weil uns nichts 
anderes :briV bleibt.6 » qEs sind andere PeuteF die etwas tun m:ssten. Grie-
Ve beendenF beispielsweise.6

Mit Sprühregen locken Cafés in Athen die Kundinnen an.
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Anna (ganz links) und Eirini (2. v. l.) haben mit ihrer Kartenpartnerin im Cooling Center im Athener Stadtteil Kypseli an einem 
kleineren Tisch Zuflucht gefunden vor der Klimaanlage im Hauptraum.

Eine ,on ihnen muss sich umsetHenF weil die GlimaanlaVe dann doch Hu 
stark in ihren jacken bläst. AuJ dem 2isch lieVen üächer aus MappeF die PuD 
HuJ:hren sollenF eine Au lärunVs- und gilJemassnahme der BehKrdenF auJ 
Lriechisch und EnVlisch sind 2ipps J:r den ömVanV mit der gitHe auJVe-
druckt. 8um Beispielf Essen Sie ür:chte und Lem:se. Bleiben Sie drinnenF 
wenn es Hu heiss ist. Paden Sie die E trema-Llobal-App herunterF die 1hnen 
saVtF ob Sie VeJährdet sind oder nicht und welcher üussweV durch die Stadt 
Verade der k:hlere ist.

Uie gitHe sei manchmal schwer Hu ertraVenF man tue ebenF was man kKn-
neF drinnen bleibenF hier im 2reO sitHen und sich :ber die gitHe unterhal-
ten. Was eine Vute 1dee seiF im LrundeF schonF dochF qman hätte 0edoch ein 
bisschen Jr:her dr:ber nachdenken kKnnen6. 1n 8ukunD werde alles bloss 
schlimmerF sie selbst hätten keine AnVstF sie seien 0a bald nicht mehr da. 
Aber J:r ihre Ginder sei das anders. ü:r deren 8ukunD habe die Stadt kei-
nen Mlan.

Eennen cie EsKKsndrs
ü:r diese 8ukunD sieht ’ostas S3nolakisF der als MroJessor der jatur-
wissenschaDen an der öni,ersit3 oJ Southern ’aliJornia lehrt und als ei-
ner der weltweit renommiertesten E perten J:r jaturkatastrophen ViltF 
beispielsweise ,orf Athener sollten KDer mal das üahrrad nehmen oder Hu 
üuss VehenF nicht immer mit dem Auto :berall hinJahren. Es lieVe nicht 
alles an der MolitikF es sei nun mal kompliHierterF es Vehe ,or allem umf 
Gulturwandel. UasF was JehleF seien nicht in erster Pinie BäumeF sondern 
,or allemf üraVen und Uiskussion. Eine VanHe LesellschaD sei esF die nicht 
,iel tueF VeVen den GlimawandelF eine LesellschaDF die nicht diskutiereF 
keine Uebatten J:hre. viele Nenschen in diesem Pand seien Glimawan-
del-PeuVnerF die Peute blieben skeptischF wie drinVend das 2hema :ber-

REPUBLIK 10 / 13

https://viterbi.usc.edu/directory/faculty/Synolakis/Costas


haupt sei. Glar w:rden die Peute bei IZ Lrad nicht auJ ihren gausberV wan-
dern Vehen. Aber seien wir ehrlichf auch den Rest des Tahres nicht.

Uie Glimarealität dieses Tahres stimmt mit S3nolakis  MroVnosen :bereinF 
bloss dass alles noch schneller eintraJ als erwartet. önd nun saVt erf q9hne 
AnpassunVen wird Athen wohl eine gitHehKlle werdenF :ber 2aVe und Wo-
chen am St:ckF und das wird wahrscheinlich Nenschenleben kosten.6 Uas 
Mroblem werde nicht mehr länVer darin bestehenF dass ein paar UutHend 
2ouristen auJ der Akropolis umkippenF weil sie keinen gut mitVenommen 
haben oder in ülipYops ,ersuchtenF die Narmorsteine hochHuklettern.

Mit Grünzeug gegen die Hitze: Ein Balkon in Pangrati, nahe dem Zentrum der griechischen Hauptstadt.

«Ich glaube, hier wird bald Wüste sein»: Maria Barberakis in der 
zerstörten Bootswerft ihres Vaters Giorgos.

«Kennen Sie Kassandra aus der Mythologie? Sie hat alles vor-
ausgesagt.» Costas Synolakis in der Akademie der Wissen-
schaften.

Uoch das bleibe die Gru  seiner Arbeitf jiemand kKnne präHise ,oraus-
saVenF wie es ausVehen werdeF Jeste MroVnosen seien wie in einer Gristall-
kuVel Hu lesen. Aber er sei JrohF dass der Ninisterpräsident die 1nitiati,e 
erVreiJeF das brinVe weniVstens BeweVunV in die Sache.
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Uas 2hema ömwelt war bei den letHten Wahlen allerdinVs in keiner Martei 
ein ozHielles WahlkampDhema. Lriechenland hat keine Vr:ne Martei im 
MarlamentF GlimaschutH sei q uasi ine istent6F saVt S3nolakis. Uie Molitik 
nehme nun mal auJ die AVendaF was die B:rVerinnen J:r drinVlich hielten. 
Er kKnne bloss immer wiederholenf reduce, reuse, recycle, saVt der Ö-Tähri-
VeF der auch als vorsitHender des nationalen WissenschaDskomitees Hum 
Glimawandel waltet. 9b ihn das nicht Jrustriere? Uass am Ende nichts 
bleibt als so ein banaler SloVan? jeinF saVt S3nolakisF es Vehe doch darumF 
die Peute Hu erreichen.

vielleicht ist er deshalb weltweit in so Vut wie allen üernsehJormaten Hu se-
henF die es VibtF und hat auch abends um 4Z öhr noch 8eit J:r ein 1nter,iew 
in der Akademie der WissenschaDenF altehrw:rdiV hoch VebautF mit wun-
derschKnen Narmorsäulen und eleVanter 2reppe. Es ist aber auch abends 
noch stickiV schw:lF weil man hierF weVen der historischen BausubstanHF 
keine GlimaanlaVe installieren kann.

Wird die Molitik auJ ihn hKren? qSie haben sehr auJ uns VehKrtF als wir die 
GlimaHiele Jormuliert haben. Uie 8iele JestVeleVt. Uie GlimaHiele Lriechen-
landsf AusstieV aus der GohlekraD bis 4Z4–F klimaneutral bis 4Z7Z. önd nunF 
da die Wälder brennenF hKrt die VanHe Welt Hu » 0edenJalls J:r kurHe 8eit.6

önd danach? Nan m:sse halt schauenF ob man auch VehKrt werdeF wenn es 
um konkrete Nassnahmen Vehe. qGennen Sie Gassandra aus der N3tholo-
Vie?6F JraVt S3nolakis. qSie hat alles ,orausVesaVt. Alle Vewarnt. Sie hat sie 
auch ,or dem 2ro0anischen MJerd Vewarnt.6 Uoch mit Nitsotakis habe man 
immerhin einen NinisterpräsidentenF der umwelttechnisch Jortschrittlich 
sein wolle.

in hunK P
Uie 2ochter des Schi auers LiorVos BarberakisF NariaF Uoktortitel in Bio-
loVieF sitHt auJ einem Mlastikstuhl auJ dem ehemaliVen üabrikVelände Hwi-
schen Autowracks und Bootsskeletten und schaut m:de Hu ihrem vater r:-
berF als er saVtF er werde alles wieder so au auen wie es warF wie schon 
einmalF ,or ein paar TahrHehntenf q1ch werde es wieder alleine machenF wie 
damals schonF und es wird wieder Venau so aussehen wie da,or.6 Uann stei-
Ven ihr die 2ränen in die AuVenF und als ich sie JraVeF warum sie weineF saVt 
sief 1ch weine um sein Peben. öm die jatur. 1ch weine darumF dass er die 
8eit nicht mehr haben wird. 1ch weine um allesF was 0etHt anders ist.

Seit drei Wochen schläD ihr Ö -0ähriVer vater inmitten der HerstKrten üabrik 
auJ einem kleinen BettF unter dem Gop issen ein St:ck ,erbranntes golH. 
Er besch:tHt das Pand ,or UiebenF was auch immer hier noch Hu holen sein 
soll. Er JertiVte :ber TahrHehnte die Boote J:r die üischerF die BooteF mit 
denen die Vrossen GreuHJahrtschiOe ihre 2ouristen an Pand brinVenF gun-
derteF seit 4– TahrenF 0eden 2aV. Als Naria noch klein warF und sie das Pand 
neu VekauD hatten und die üabrik noch Var nicht standF Jeierten sie hier 
9sternF weil sie dann unter den Bäumen sitHen konntenF es hier k:hl war 
und schKn und Jriedlich. qWir sind alle nicht ,orbereitet. Uas Mroblem ist 
Hu Vross. 1ch VlaubeF hier wird bald W:ste seinF und wir alle wissen nichtF 
was tun.6 Wäre der Staat orVanisiertF hätte es dieses üeuer nicht VeVebenF 
Vlaubt sie.

önd was w:rdest du dir w:nschenF JraVe ich sie.

Uass die 8eit einJach stehen Veblieben wäreF an diesem 5–. TuliF saVt sie.

Wir nicken beide still. Weil wir wissenF dass das nicht Veht.
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Blick auf Athen vom Areiopagos, einem 115 Meter hohen Felsen.
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